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Berichte 
 

Fest der Kreuzerhöhung mit 
Weihbischof Paul Reder 
Pontifikalgottesdienst am 19. September auf dem Kreuzberg – Eucharistische 
Prozession und Begegnung im Anschluss 

Kloster Kreuzberg (POW) Mit einem Pontifikalgottesdienst in der Klosterkirche auf dem Kreuzberg feiert 
am Samstag, 19. September, um 10 Uhr das Dekanat Rhön-Grabfeld das Fest der Kreuzerhöhung. 
Hauptzelebrant ist Weihbischof Paul Reder. Gemeinsam mit ihm feiern Priester und Diakone aus dem 
Landkreis den Gottesdienst. Im Anschluss ist eine Eucharistische Prozession vorgesehen. 

„Das Fest der Kreuzerhöhung ist eine besondere Veranstaltung, zu der wir wieder viele Besucherinnen 
und Besucher erwarten“, sagt Joachim Markert, Leiter des Dekanatsbüros Rhön-Grabfeld in Bad 
Neustadt. Auch Mitglieder des „Ritterordens vom Heiligen Grab zu Jerusalem“ werden wieder zu dem 
Fest erwartet. Für den Laienorden zählt die Kreuzerhöhung zu den bedeutendsten Festen im 
Jahresverlauf.  

Die Kreuzerhöhung hat auch in der Klosterkirche auf dem Kreuzberg ihren festen Platz: Sie ist im 
dortigen Deckengemälde dargestellt. Inhaltlich erinnert das Fest daran, dass Christus durch das Kreuz 
erhöht wurde und nun in seiner Herrlichkeit gesehen wird. Anders als am Karfreitag steht nicht das 
Leiden und der Schmerz im Mittelpunkt, sondern der österliche Glanz und der Dank für die Erlösung 
durch Jesus Christus. 

Nach dem Gottesdienst und der Eucharistischen Prozession besteht im Antoniussaal der 
Klostergastronomie Gelegenheit zur persönlichen Begegnung mit Weihbischof Reder und untereinander. 
Für die Besucherinnen und Besucher gibt es dort den Kreuzberger Brotzeitteller kostenfrei. Spenden sind 
willkommen. 

Um möglichst vielen Menschen die Teilnahme zu ermöglichen und zugleich einen Beitrag zur 
Nachhaltigkeit zu leisten, wird auch in diesem Jahr ein Bustransfer von zentralen Plätzen im Dekanat 
angeboten. Die Hin- und Rückfahrt kostet fünf Euro pro Person. Anmeldungen sind ab sofort beim 
Dekanatsbüro Rhön-Grabfeld in Bad Neustadt unter Telefon 09771/8038 möglich. 

(22 Zeilen/3626/0825; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 
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Mit Musik Grenzen überwinden 
Als Kulturbotschafterinnen der Stadt Würzburg nach Tansania ‒ 
Mädchenkantorei der Dommusik geht auf Reise ins Partnerbistum nach Mbinga ‒ 
Empfang im Rathaus 

Würzburg (POW) Als Kulturbotschafterinnen hat die Stadt Würzburg am Mittwoch, 26. August, die 
Mädchenkantorei der Dommusik bei einem Empfang im Rathaus entsandt. Die über 40 Sängerinnen 
werden von Donnerstag, 27. August, bis Freitag, 11. September, im tansanischen Partnerbistum Mbinga 
unterwegs sein. Dort geben sie Konzerte und gestalten Workshops und Gottesdienste unter dem Motto 
„Hope – Faith – Love“. Begleitet werden sie von Domkapellmeister Alexander Rüth, Mitarbeitern der 
Dommusik und Generalvikar Dr. Jürgen Vorndran. 

„Ihr seid Botschafter unserer Stadt und unserer Diözese“, sagte dritter Bürgermeister Joachim Spatz in 
seiner Aussendungsrede. Die Stadt Würzburg unterhält eine Partnerschaft mit Mwanza im Norden 
Tansanias, das Würzburger Partnerbistum Mbinga liegt im Süden des Landes. „Ihr fahrt dahin, wo eine 
Diözese mitten im Leben der Menschen ist, und werdet dort fantastische Erfahrungen machen“, 
versprach Spatz den Jugendlichen. Wichtig sei es, dort den Menschen mit Respekt und auf Augenhöhe 
zu begegnen. „Stellt Fragen aller Art, denn Tansania ist ein wahnsinnig interessantes Land“. Solch eine 
Reise mache erlebbar, wie Menschen in anderen Regionen leben, und helfe zu verstehen, warum sie so 
handeln, wie sie handeln.  

Domkapellmeister Alexander Rüth dankte der Stadt Würzburg für den Empfang. Er freue sich darauf, mit 
dem Chor nach zehn Jahren endlich wieder auf eine solche Reise gehen zu können. Zuletzt hatte es 
zunächst wegen der Corona-Pandemie und dann wegen der weltpolitischen Lage nicht geklappt, auf 
Reisen zu gehen. Doch nun sei es im 55. Jahr des Bestehens der Mädchenkantorei wieder soweit. 
„Unsere Musik soll dafür sprechen, dass Grenzen für die Musik nicht existieren, soll ein Türöffner sein für 
unvergessliche Momente“, sagte er zu seinen jungen Sängerinnen. Die grundsätzliche Haltung für die 
kommenden Wochen beschrieb Rüth so: „Wir reisen als Lernende und kommen bereichert wieder 
zurück“. 

Der Chor sang im Ratssaal des Würzburger Rathauses die Lieder „Sayari yeetu – Kein schöner Land“ 
und „Irish blessing“. Nach einer kleinen Stärkung ging es zu einer letzten Probe vor der Abreise in die 
Proberäume der Dommusik.   

bv (POW) 

(25 Zeilen/3526/0810; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 
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Füreinander Halt sein 
Welttag der Suizidprävention am 10. September – Fachstelle Suizidberatung, 
Gesprächsladen, Telefonseelsorge, Sozialpsychiatrischer Dienst und 
Selbsthilfegruppe AGUS bieten Hilfe 

Würzburg (POW) „Füreinander Halt sein – Gemeinsam für das Leben“: Unter diesem Leitwort steht der 
diesjährige Welttag der Suizidprävention am Donnerstag, 10. September, in Würzburg. Der Welttag der 
Suizidprävention ist eine gemeinsame Veranstaltung der Fachstelle Suizidberatung Würzburg, der 
Telefonseelsorge Würzburg/Main-Rhön, des Gesprächsladens der Augustiner, des Vereins „Angehörige 
um Suizid“ (AGUS) sowie des Sozialpsychiatrischen Dienstes des Erthal-Sozialwerks. Sie alle bieten in 
unterschiedlicher Form Hilfe für von Suizid betroffene Menschen an. Mit ihrem Programm wollen sie 
Gesprächsmöglichkeiten schaffen und einer Tabuisierung des Themas „Suizid“ entgegenwirken: „Tragen 
Sie dazu bei, unser Motto mit Leben zu füllen!“ 

An Infoständen können sich Interessierte über Hilfsangebote informieren sowie mit Vertreterinnen und 
Vertretern der unterschiedlichen Einrichtungen sprechen. Diese sind von 10 bis 16 Uhr in der 
Stadtbücherei im Falkenhaus und von 13 bis 16 Uhr vor dem Gesprächsladen der Augustiner, Am 
Dominikanerplatz 4, aufgebaut. 

In der Augustinerkirche wird um 17 Uhr ein Ritual für die Seele angeboten. Es lädt dazu ein, der Trauer 
Raum zu geben, der Verstorbenen zu gedenken sowie Stärkung und Trost zum Weiterleben zu erhalten. 

Der Tag schließt mit einem besonderen musikalischen Abend um 19.30 Uhr in der Augustinerkirche. Die 
Sängerin Ann-Kristin Lauber-Neu gestaltet gemeinsam mit ihrem langjährigen Pianisten Dominik 
Schreiber ein Konzertprogramm unter dem Titel „Musik für die Seele“. Das Repertoire reicht von Pop und 
Soul bis zu eigenen Liedern, in denen sie die Themen Abschied, Verlust und Trauer ebenso aufgreift wie 
Hoffnung, Glaube und Neubeginn. „Die Songs schaffen Raum zum Nachdenken, zum Innehalten und 
Berührtwerden und schenken zugleich Momente der Hoffnung, Zuversicht und Freude“, heißt es in der 
Einladung. Im Anschluss stellen sich die unterschiedlichen Einrichtungen vor und bieten 
Austauschmöglichkeiten an. Der Eintritt ist kostenlos. 

Die Fachstelle Suizidberatung am Kardinal-Döpfner-Platz 1 in Würzburg, Telefon 0931/571717, Internet 
www.fachstelle-suizidberatung.de, ist von Montag bis Freitag von 14 bis 18 Uhr geöffnet. Die Einrichtung 
ist eine spezialisierte Beratungsstelle für Menschen in akuten Krisen und bei Suizidgefahr. Auch 
Angehörige und andere Bezugspersonen von Menschen in Krisen finden hier Unterstützung. 

Der Gesprächsladen am Würzburger Dominikanerplatz (www.gespraechsladen-wuerzburg.de) hat 
montags, dienstags, donnerstags und freitags von 10 bis 13 Uhr und 14 bis 17 Uhr sowie mittwochs von 
10 bis 13 Uhr und 17 bis 19 Uhr geöffnet. Dort suchen Personen Hilfe und Entlastung in einer 
Lebenskrise oder belastenden Lebenssituation. Vielen dieser Menschen fehlen in ihrem Umfeld andere 
Menschen, die hinschauen, nachfragen und über das mit ihnen reden, was das Leben schwer macht.  

Für durch Suizid Hinterbliebene ist die Selbsthilfegruppe AGUS (Angehörige um Suizid) eine wichtige 
Hilfe, erst einmal für das eigene Weiterleben nach ihrem Verlust und als Schutz vor eigener Suizidalität, 
und als Unterstützung für die Neuorientierung im eigenen Leben. Nähere Informationen im Internet unter 
agus-selbsthilfe.de.  

Die Telefonseelsorge Würzburg/Main-Rhön (www.telefonseelsorge-wuerzburg.de) ist rund um die Uhr 
unter den gebührenfreien Rufnummern 0800/1110111 oder 0800/1110222 erreichbar. Zudem bietet sie 
unter www.telefonseelsorge.de auch Hilfe online, im Chat oder per Mail an.  

Der Sozialpsychiatrische Dienst des Erthal-Sozialwerks ist Informations-, Beratungs-, Betreuungs- und 
Behandlungszentrum für Menschen mit psychischer Erkrankung. An Standorten in Würzburg, Gemünden 
und Marktheidenfeld steht ihnen ein Team aus Sozialpädagog(inn)en, Psycholog(inn)en 
beziehungsweise Genesungsbegleiter(inn)en zur Seite. In Karlstadt gibt es zudem eine wöchentliche 
Kontaktgruppe. Informationen im Internet unter www.erthal-sozialwerk.de/spdi/. 

(43 Zeilen/3526/0806; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet  
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Kirchen und Klöster öffnen ihre Türen 
„Tag des offenen Denkmals“ am 13. September – Motto: „NetzWERKE: Denkmale 
& Infrastruktur“ – Viele Angebote im Bistum Würzburg 

Würzburg (POW) Unter dem Motto „NetzWERKE: Denkmale & Infrastruktur“ steht der „Tag des offenen 
Denkmals“ am Sonntag, 13. September. „Die Gesellschaft ist vernetzt – familiär, im Freundeskreis, in 
Vereinen oder beruflich. Unser Netzwerk basiert auf Jahrhunderten voller Austausch, Bewegung und 
Zusammentreffen, die durch alle Generationen hinweg in Stein, Metall und Beton verfestigt und 
vereinfacht wurden: Denn Netzwerke benötigen Infrastruktur“, schreibt die Deutsche Stiftung 
Denkmalschutz. Auch im Bistum Würzburg bieten Kirchen und Einrichtungen an diesem Tag 
Veranstaltungen an (ohne Anspruch auf Vollständigkeit). 

Wer vor der Innenrenovierung noch einmal einen Blick in die Wallfahrtskirche „Mariä Heimsuchung und 
Schmerzhafte Muttergottes“ am Würzburger Käppele werfen möchte, hat bei Führungen um 14 und 
15 Uhr dazu Gelegenheit. Bereits um 1640 begann am Nikolausberg die Verehrung eines Vesperbildes. 
Ab 1653 entstand eine Gnadenkapelle, die bis 1713 erweitert wurde. 1748/49 folgte ein Zentralbau mit 
Doppelturmfassade nach Plänen von Balthasar Neumann. Ab Mitte September wird die Kirche für 
voraussichtlich zweieinhalb Jahre für eine Sanierung geschlossen. 

Einen Einblick in die Geschichte des Klosters Oberzell sowie in die Spiritualität der Gemeinschaft gibt es 
bei einer Klosterführung um 15 Uhr. Bei der rund anderthalbstündigen Führung werden auch die 
Klosterkirche und das beeindruckende Treppenhaus nach Plänen von Balthasar Neumann besucht. Auch 
in Zell am Main gab es ein Frauenkloster, das 1803 säkularisiert wurde. Erhalten sind unter anderem das 
Propsteigebäude mit Brunnen und ehemaligem Waschhaus, in dem die jüdische Familie Rosenbaum im 
19. Jahrhundert ihre Laubhütte unterbrachte, sowie die Kirchenruine, Gärten mit Resten des ehemaligen 
Klosterkreuzgangs und der Konventbau mit Kapitelhaus. Bei einer Führung um 17 Uhr erfährt man mehr 
über dieses untergegangene Kloster. 

In Gaibach (Landkreis Kitzingen) ist die Pfarrkirche Allerheiligste Dreifaltigkeit geöffnet. Baumeister 
war Balthasar Neumann, für die Stuckarbeiten der Innenausstattung zeichnete Antonio Bossi 
verantwortlich Um 10 Uhr wird ein Wortgottesdienst gefeiert. Ab 11 Uhr kann die Kirche besichtigt 
werden, Führungen werden ab 13 Uhr jeweils zur vollen Stunde angeboten. Um 14 Uhr gibt es eine 
Sonderführung zum Altarbild „Das Haus Schönborn huldigt der Heiligen Dreifaltigkeit“ des Frankfurter 
Malers Franz Lippold. Die letzte Führung beginnt um 16 Uhr. 

Im Landkreis Miltenberg können die ehemalige katholische Pfarrkirche Sankt Laurentius in 
Sommerau/Markt Eschau und die Wendelinuskapelle in Mönchberg besichtigt werden. Sankt 
Laurentius ist rund 700 Jahre alt und wurde 1923 profaniert. Ab 11 Uhr bis einschließlich 16.30 Uhr wird 
zu jeder halben Stunde eine Führung angeboten. In der Wendelinuskapelle ist eine Ausstellung mit 
Portraits berühmter Frauen zu sehen, welche die Künstlerin Birgitta Leimeister (Mönchberg) in hochfeiner 
Filzarbeit hergestellt hat. 

Das große Deckenfresko der Muttergottespfarrkirche in Aschaffenburg steht im Mittelpunkt von zwei 
je eineinhalbstündigen Führungen um 15 und 16.30 Uhr. Nach der Zerstörung der barocken 
Deckengemälde im Zweiten Weltkrieg fertigte der Münchener Akademieprofessor Hermann Kaspar im 
Jahr 1965/66 ein beeindruckendes Decken-Wand-Fresko in der traditionellen Darstellungsweise und 
Maltechnik des 18. Jahrhunderts, aber in modernen Formen. Von 13 bis 17 Uhr ist zudem die 
Gruftkapelle Sankt Maria Schnee in Mespelbrunn für Besucher geöffnet. In der Krypta der Basilika 
befindet sich die Grablege der Grafen von Ingelheim. 

In Karlstein am Main gibt es um 15 Uhr eine Führung durch die Pfarrkirche Sankt Hippolytus und um 
16.30 Uhr durch Sankt Peter und Paul. Die Sankt Martinuskirche in Heimbuchenthal ist von 11 bis 
17 Uhr geöffnet. Für Kinder gibt es eine Schnitzeljagd. In Sankt Peter und Paul in Großostheim kann 
man bei einer Kirchenführung um 14 Uhr die Orgel erleben, um 14.45 Uhr wird zudem eine Führung 
durch den Kirchenschatz im Bachgaumuseum angeboten. Außerdem kann um 17 Uhr die Kreuzkapelle 
besichtigt werden, zum Abschluss erklingt die historische Orgel aus dem 18. Jahrhundert. 
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Das Kloster Kreuzberg (Landkreis Rhön-Grabfeld) ist von 13 bis 17 Uhr geöffnet. Hier werden 
Führungen in der im Bau befindlichen neuen Brauerei angeboten. 

Für viele Veranstaltungen ist eine Anmeldung erforderlich. Eine komplette Übersicht über alle Gebäude, 
die am Tag des offenen Denkmals geöffnet sind, die Veranstaltungen und die Anmeldeformalitäten gibt 
es im Internet unter www.tag-des-offenen-denkmals.de. 

Stichwort: „Tag des offenen Denkmals“ 

1984 rief Jack Lang in Frankreich die „Journées Portes ouvertes monuments historiques“ ins Leben. 
Wegen der großen Resonanz folgten in den nächsten Jahren weitere Länder dem Beispiel. 1991 initiierte 
der Europarat offiziell die „European Heritage Days“. In Deutschland fand der „Tag des offenen 
Denkmals“ zum ersten Mal 1993 statt. Jedes Jahr am zweiten Sonntag im September öffnen seither 
historische Bauten und Stätten, die sonst nicht oder nur teilweise zugänglich sind, ihre Türen. In 
fachkundigen Führungen bieten Architekten, Denkmalpfleger, Restauratoren und Handwerker Einblicke. 
Der Tag wird koordiniert von der Deutschen Stiftung Denkmalschutz. 

(59 Zeilen/3526/0811; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 
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Wo der Norden den Horizont erweitert 

Zwei junge Menschen aus dem Bistum Würzburg entdecken mit dem „Praktikum 
im Norden“ des Bonifatiuswerks Schweden und Lettland 

Kahl am Main/Kürnach (bw/POW) Manche Reisen verändern nicht nur den Blick auf andere Länder, 
sondern auch den auf das eigene Leben. Für 25 junge Erwachsene aus ganz Deutschland beginnt in 
diesem Sommer mit dem „Praktikum im Norden“ des Bonifatiuswerks eine Reise, die weit mehr ist als ein 
Auslandsaufenthalt. Sie führt nach Schweden, Norwegen, Dänemark, Finnland, Island sowie nach 
Lettland und Estland – dorthin, wo sie in Kirchengemeinden, sozialen Einrichtungen, Schulen und 
Bildungszentren mitarbeiten, Verantwortung übernehmen und Menschen begegnen werden, die ihren 
weiteren Lebensweg prägen werden. Dabei lernen sie nicht nur neue Länder mit ihren jeweiligen Kulturen 
kennen, sondern auch eine Kirche, deren Mitglieder ihren Glauben in einer kleinen Minderheit leben. 

Aus dem Bistum Würzburg bricht Paula Breuter am 6. September Richtung Schweden auf. In Rättvik wird 
die Kürnacherin dem Exerzitien-, Retreat - und Meditationszentrum Stiftelsen Berget tatkräftig zur Seite 
stehen. Das Zentrum wird von der Kommunität der Heiligen Dreifaltigkeit, einer ökumenischen 
Gemeinschaft, geführt. Die Abiturientin wird bei den täglich anfallenden Aufgaben in den Gästehäusern 
und der Begleitung einzelner Gäste helfen. „Das Praktikum sehe ich als Chance, Verantwortung zu 
übernehmen und Teil einer lebendigen Gemeinschaft zu sein. An diesem Ort möchte ich nicht nur meine 
praktischen Fähigkeiten einbringen, sondern auch gleichzeitig in meinem Glauben wachsen“, erklärt die 
19-Jährige. 

Anastasia Santoro aus Kahl am Main im Landkreis Aschaffenburg wird ihren Freiwilligendienst in der 
lettischen Hauptstadt Riga ab dem 29. September in unterschiedlichen Einsatzstellen absolvieren. Die 
22-Jährige kann im deutschen Kindergarten oder im katholischen Gymnasium mitarbeiten. In der 
Kerzenwerkstatt kann sie Menschen mit Behinderung bei der Produktion von Kerzen helfen. Im 
Tageszentrum für Menschen mit Autismus bringt sich die Studentin bei der Vorbereitung und 
Durchführung eigener Workshops und Kreativangebote einbringen. „Ich freue mich darauf, ein anderes 
Land nicht nur zu bereisen, sondern mittendrin zu leben und zu arbeiten. Ich möchte meine Energie und 
meine Erfahrungen in die Diaspora-Arbeit des Bonifatiuswerkes einbringen und gemeinsam mit jungen 
Menschen im Norden den Glauben leben“, sagt Santoro. 

Bonifatiuswerk-Generalsekretär Monsignore Georg Austen macht deutlich, dass die Freiwilligen nicht nur 
in andere Länder reisen, sondern zugleich Brücken zwischen Menschen und Kulturen bauen: „Wer sich 
auf den Weg macht, verändert nicht nur seinen Standort, sondern oft auch seine Haltung. Das ‚Praktikum 
im Norden‘ schafft Begegnungen über Länder- und Kulturgrenzen hinweg und zeigt, wie viel Menschen 
voneinander lernen können. Unser Freiwilligendienst ist eine Einladung, den eigenen Horizont zu weiten 
und Kirche als weltweite Gemeinschaft in ihrer Vielfältigkeit zu erleben. Gerade in einer Zeit 
gesellschaftlicher Spannungen sind solche Erfahrungen von unschätzbarem Wert.“ 

Während ihres Freiwilligendienstes werden die jungen Erwachsenen von Mentorinnen und Mentoren vor 
Ort begleitet und bleiben zugleich mit dem Bonifatiuswerk im Austausch. Das Programm wurde 
2011 gestartet und ermöglicht jährlich mehr als 20 jungen Menschen zwischen 18 und 27 Jahren 
Auslandserfahrungen in Nordeuropa und dem Baltikum. Das „Praktikum im Norden“ ist ein 
Kooperationsprogramm zwischen dem Bonifatiuswerk und dem Newman-Institut im schwedischen 
Uppsala. Es kann als „Internationaler Jugendfreiwilligendienst“ (IJFD) anerkannt werden. 

(38 Zeilen/3526/0813; E-Mail voraus) 
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Nachrichten kreativ präsentieren 
Junge Journalistinnen und Journalisten entwickeln Instagram-Konzept für 
Podcast „Auf den Punkt“ der Süddeutschen Zeitung – Eine Volontärin vom 
Medienhaus des Bistums Würzburg beteiligt 

Würzburg/München (POW) Den Nachrichten-Podcast „Auf den Punkt“ der Süddeutschen Zeitung (SZ) 
auf Instagram sichtbarer machen: Mit diesem Ziel haben die Volontärinnen und Volontäre des 
Ausbildungsjahrgangs 2024 des Instituts für publizistische Ausbildung (ifp) in München im Rahmen ihres 
Abschlussprojekts Instagram-Formate entwickelt. Am Ende entstanden vier fertig produzierte Instagram-
Formate, die teilweise künftig auch im Regelbetrieb zum Einsatz kommen, schreibt das ifp. Zum Team 
gehörte Judith Reinders, Volontärin im Medienhaus des Bistums Würzburg. 

Im Mittelpunkt des Kooperationsprojekts stand die Frage, wie sich ein sachlicher Nachrichten-Podcast für 
Instagram aufbereiten lässt. Das Format sollte mindestens einmal pro Woche auf dem SZ-Instagram-
Hauptaccount präsent sein und besonders nachrichtenaffine Frauen unter 30 Jahren ansprechen. In der 
Phase der Formatentwicklung Ende März erarbeiteten die insgesamt 24 Volontärinnen und Volontäre 
acht Formatideen und präsentierten sie dem Podcast-Team der SZ. Daraus wurden vier sogenannte 
„Pitches“ für die Weiterentwicklung ausgewählt: ein neues Konzept für die Samstagsfolge des Podcasts 
als Meinungsformat, ein Carousel-Post-Format zur Aufbereitung aktueller Themen, ein Reel-Format mit 
Community-Einbindung sowie ein Reel-Format mit Wochenrückblick. 

Anfang Juli wurden die Konzepte umgesetzt. Reinders gehörte zum Team „Carousel“ – „Karussell“. Ein 
Carousel sei ein Beitrag, in dem man bis zu 20 Bilder und/oder Videos kombinieren könne, erklärt sie. Die 
Nutzer können dann durch diese Elemente „wischen“, um sie nacheinander anzusehen. „Das Format 
eignet sich für Nachrichten und Erklärformate, weil man die Informationen bündeln kann.“ Das Team 
entwickelte einen Prototyp zum Thema „Hitzetote“. Darin packten sie Informationen zum Thema Hitze, 
etwa die Zahl der im Zusammenhang mit Hitze gemeldeten Todesfälle, und forderten die Nutzer auf, ihre 
eigenen Erfahrungen zu teilen: „An welchen Orten hast du vergangene Woche die Klimaanlage 
vermisst?“ Außerdem erstellte das Team einen Baukasten mit Schritt-für-Schritt-Anleitung. Damit könne 
man jede Podcast-Folge nach dem gleichen Prinzip in das Carousel einfügen, erklärt Reinders. Der 
Prototyp sei bereits am 1. Juli auf dem Instagram-Hauptaccount der SZ erschienen, schreibt das ifp. „Es 
hat sehr gut funktioniert und hat viel Reichweite generiert“, sagt Reinders. Das Konzept soll nach einer 
gestalterischen Überarbeitung ab Herbst regelmäßig ausgespielt werden. 

„Es war eine Herausforderung, aber es hat gut geklappt. Es hat viel Spaß gemacht“, lautet das Fazit von 
Reinders zum Abschlussprojekt. Sie habe viele neue Erfahrungen mitnehmen können – von Einblicken in 
den Redaktionsalltag bei der Süddeutschen Zeitung über crossmediale Zusammenarbeit bis hin zur 
tagesaktuellen Produktion. Es sei spannend gewesen, als Jahrgang gemeinsam an einem Großprojekt zu 
arbeiten und sich selbst zu organisieren. Die SZ habe sehr unterstützt und zum Beispiel ein komplettes 
Büro zur Verfügung gestellt. 

An dem Projekt beteiligt waren die Volontärinnen und Volontäre des ifp-Jahrgangs 2024, die Redaktion 
des SZ-Podcasts „Auf den Punkt“ mit Laura Terberl, Ann-Marlen Hoolt und Johannes Korsche sowie als 
technische Unterstützung Tobias Schierle vom ifp. Die Projektleitung lag bei Eva Deinert (Bayerischer 
Rundfunk), Laura Terberl (SZ) und Julia Walker (ifp). 

Mehr Informationen zum Projekt gibt es im Internet (https://aufdenpunkt.journalistenschule-ifp.de/) sowie 
auf Instagram (https://www.instagram.com/stories/highlights/18165121267453342/). Der SZ-Podcast „Auf 
den Punkt“ ist im Internet unter https://www.sueddeutsche.de/thema/Auf_den_Punkt zu finden. 
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Raum für Glaube, Kultur und Begegnung  

Marktkirche Sankt Agatha stellt neue Angebote und Veranstaltungen vor  

Aschaffenburg (POW) Rechtzeitig zum Aschaffenburger Stadtfest ist das neue Programm der 
Marktkirche Sankt Agatha in Aschaffenburg erschienen. Der Verein hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
den historischen Raum der ehemaligen Pfarrkirche Sankt Agatha in ein lebendiges Zentrum zu 
verwandeln, in dem spirituelle, kulturelle und soziale Projekte ihren Platz finden.  

Im kommenden Vierteljahr starten einige neue Angebote. So wird beispielsweise an jedem dritten 
Sonntag im Monat der Sonntagabendgottesdienst um 18.30 Uhr mit Neuem Geistlichen Lied gestaltet. 
„Sound of Sunday“ heißt das Angebot, das die Mitfeiernden mit Impulsen für den Alltag und Lieder zum 
Mitsingen stärken will.  

„Im Labyrinth des Lebens Sinn erfahren“ ist ein neues Gesprächsangebot, dass das Leitmotiv des 
Marktkirchenprojektes „Mensch werden ist eine Kunst“ konkret werden lassen soll. Das erste Treffen 
findet am Dienstag, 13. Oktober, unter der Überschrift „Begleiter meines Lebens“ stattfinden. Zu einem 
Kurs mit Elementen aus Meditation, Stille, Zuhören und Reden lädt Katrina de Groot ab Mittwoch, 
16. September, ein. Dafür ist eine Anmeldung erforderlich. De Groot lädt zudem alle 14 Tage zum „Taizé-
Spirit-Sing-Along“ ein. Ab Mitte Oktober erwartet die Besucher der Kirche eine Ikebana-Ausstellung.  

Daneben gibt es wieder viele bewährte Angebote. Die Aschaffenburger Gruppe „Christians for future“ 
feiert jeweils am ersten Freitag im Monat eine Klimaandacht, und das Martinusforum bietet einmal im 
Monat das Mitsingangebot „Musik die berührt & Wort das trifft“ an. Der Violinist Roman Soltys gestaltet 
am Samstag, 17. Oktober, einen „Paganini – Konzert – Abend“. Zum zweiten Mal wird es am Samstag, 
31. Oktober, eine „Nacht der Lichter“ geben, die mit Gesang und Gebet die Atmosphäre der 
Gemeinschaft in Taizé in die Kirche zaubert.  

Eine besondere Veranstaltung ist jeweils am Samstag, 10., und Sonntag, 11. Oktober, in der Kirche 
geplant. Das Ensemble „Vielklang“ führt gemeinsam mit dem Chor „Mosaik“ das Musiktheater „Mirjam – 
die Frau aus Magdala“ auf. Gezeigt wird eine Interpretation des Lebens der Maria von Magdala und ihre 
Übertragung in die Zeit von heute. Für diese Aufführungen gibt es einen Kartenvorverkauf im 
Aschaffenburger Martinushaus.  

Auch die Caritas bringt sich gemeinsam mit der Diakonie wieder im Projekt einbringen. Für November ist 
eine Wiederauflage der Veranstaltung „Retro & Rabatz“ in der Kirche geplant. Der Caritas-Martinsladen 
wird auf einem Trödelmarkt gebrauchte Kleidung und Gegenstände anbieten und für Kinder gibt es 
Kreativangebote und weitere Überraschungen. 

Das komplette Programm findet sich im Internet unter www.marktkirche-aschaffenburg.de. Die Flyer 
liegen in der Kirche zum Mitnehmen aus.   
(31 Zeilen/3626/0823; E-Mail voraus) 
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Neue Wege durch vertraute Räume 

Drei Schweinfurter Kirchen laden im September dazu ein, Architektur, Geschichte 
und Spiritualität neu zu entdecken  

Schweinfurt (POW) Vertraute Räume mit neuen Augen sehen: Unter diesem gemeinsamen 
Leitgedanken lädt die Stadtkirche Schweinfurt im September zu einer dreiteiligen Reihe 
außergewöhnlicher Kirchenraumführungen ein. An drei aufeinanderfolgenden Sonntagen öffnen 
verschiedene Schweinfurter Gotteshäuser ihre Türen, um Besuchern überraschende Geschichten, 
architektonische Besonderheiten und inspirierende spirituelle Perspektiven zu eröffnen. Die Führungen 
dauern jeweils etwa 60 Minuten und finden direkt in den jeweiligen Kirchen statt. Die Teilnahme ist 
kostenfrei, eine vorherige Anmeldung ist nicht erforderlich. Weitere Informationen bietet die Stadtkirche 
Schweinfurt im Internet unter stadtkirchesw.de. 

Den Auftakt macht am Sonntag, 13. September, um 14.30 Uhr die Kirche Sankt Peter und Paul in der 
Adolf-Kolping-Straße 2. Unter dem Motto „Auf neuen Wegen …“ führt Kirchenraumführerin Monika 
Bartenstein-May durch das Gotteshaus. Die Entdeckungsreise geht dabei weit über reine 
Architekturgeschichte hinaus: Der markante Sakralbau im Stil des Brutalismus fasziniert durch seinen 
dominanten Werkstoff Beton und überraschende bauliche Details. Neben der Architektur stehen vor allem 
die Menschen im Mittelpunkt – erzählt wird vom Aufbruch, dem Engagement und der Entschlossenheit 
der Gemeinde, ihren Raum als lebendige Kirche zu gestalten.  

Am Sonntag, 20. September, ebenfalls um 14.30 Uhr, lädt Kirchenraumführer Michael Bartenstein in die 
Heilig-Geist-Kirche, Anton-Niedermeier-Platz 1, ein. Seine Führung steht unter dem Thema „Ein anderer 
Blickwinkel“. Wer den imposanten Kirchenraum bewusst auf sich wirken lässt, entdeckt rasch weit mehr 
als nur ein historisches Gebäude. Die Führung widmet sich den Geschichten hinter den alten Mauern, 
hinterfragt die Bedeutung der Kirche für das Schweinfurter Stadtleben und beleuchtet ihre Rolle als Ort, 
der Menschen seit Generationen immer wieder anzieht.  

Zum Abschluss der Veranstaltungsreihe steht am Sonntag, 27. September, um 14.30 Uhr die Kirche 
Sankt Josef in der Engelbert-Fries-Straße 1 auf dem Programm. Kirchenraumführerin Anja Mantel 
verspricht mit dem Titel „Wimmelbild für Entdecker“ eine Spurensuche der besonderen Art. Im Zentrum 
stehen die vielschichtigen Darstellungen des bekannten Oberndorfer Triptychons. Da sich auch in 
Altarbildern oft kleine und große Geheimnisse verbergen, verbindet die Führung fundierte 
kunsthistorische Einblicke mit der tiefen spirituellen Bildsprache des Künstlers Franz Alt.  

(27 Zeilen/3626/0826; E-Mail voraus) 
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Jakob Keller neuer Regionalkantor für 
die Region Schweinfurt 
Kirchenmusiker legt Schwerpunkt auf Liturgie, Chorarbeit und 
Nachwuchsförderung 

Schweinfurt (POW) Jakob Keller (25) wird neuer Regionalkantor für die Region Schweinfurt. Der 
Kirchenmusiker tritt seinen Dienst zum 16. September 2026 an und wird seinen Dienstsitz an der Heilig-
Geist-Kirche in Schweinfurt haben. Zu seinen Aufgaben gehören unter anderem die musikalische 
Gestaltung der Liturgie, die Chorarbeit sowie die Ausbildung und Begleitung von Orgelschülerinnen und 
Orgelschülern. Keller folgt auf Martin Seiwert. Dieser befindet sich seit 1. September in einem Sabbatical 
und geht zum 1. Juli 2028 endgültig in den Ruhestand. 

„Ich freue mich sehr darauf, meine musikalischen und liturgischen Erfahrungen in die Region 
einzubringen und gemeinsam mit vielen Menschen Kirchenmusik lebendig zu gestalten“, sagt Keller. 
Dabei möchte er Bewährtes weiterführen und zugleich neue Impulse setzen. 

Keller verfügt über vielfältige Erfahrungen in Ausbildung und kirchenmusikalischer Praxis. Sein 
Bachelorstudium der Kirchenmusik absolvierte er an der Hochschule für katholische Kirchenmusik und 
Musikpädagogik Regensburg mit dem Schwerpunkt Literaturspiel. Im anschließenden Masterstudium an 
der Hochschule für Musik Würzburg vertiefte er seine Kenntnisse insbesondere im liturgischen 
Orgelspiel. 

Von 2024 bis 2026 arbeitete Keller als musikalischer Assistent bei der Dommusik Würzburg. Dort 
sammelte er weitere Erfahrungen in der kirchenmusikalischen Arbeit und lernte die unterschiedlichen 
Bereiche der Chorarbeit kennen. Einen besonderen Einblick erhielt er in die Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen. 

Diese Erfahrungen möchte Keller in die Region Schweinfurt einbringen. Ein Schwerpunkt seiner Tätigkeit 
soll auf der Chorarbeit und der musikalischen Gestaltung der Gottesdienste liegen. Besonders wichtig sei 
ihm die Förderung des musikalischen Nachwuchses. „Kirchenmusik lebt von der Vielfalt ihrer Formen und 
von den Menschen, die sie gemeinsam gestalten“, betont Keller. Deshalb wolle er unterschiedliche 
Formen der Kirchenmusik fördern und junge Menschen für das Singen und Musizieren begeistern. 

Auch die Ausbildung und Begleitung von Orgelschülerinnen und -schülern gehört zu seinen künftigen 
Aufgaben. Keller möchte ihnen Freude am Orgelspiel vermitteln, sie in ihrer musikalischen Entwicklung 
begleiten und Möglichkeiten zur weiteren Ausbildung schaffen. 

Mit seinem Dienst als Regionalkantor verbindet Keller das Ziel, die Kirchenmusik in der Region 
Schweinfurt weiterzuentwickeln und Menschen unterschiedlicher Generationen für Musik im Gottesdienst 
und darüber hinaus zu begeistern. Gemeinsam mit haupt- und ehrenamtlich Engagierten möchte er die 
Vielfalt der Kirchenmusik in der Region stärken und sichtbar und hörbar machen. 
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Kurzmeldungen 
 

Bischof Jung half bei der Weinlese 

Escherndorf/Würzburg (POW) Zum Beginn der Weinlese hat es Bischof Dr. Franz Jung auch in diesem 
Jahr wieder in den Weinberg gezogen. Im Weingut Rainer Sauer in Escherndorf half er am Montag, 
31. August, für einen Tag mit bei der Ernte von Trauben der Sorten Bacchus und Müller-Thurgau. Sein 
Fazit: „Ein tolles Erlebnis, in einem hochmotivierten Team zu arbeiten. Klasse, was man da in kurzer Zeit 
gemeinsam hinbekommt. Und einfach herrlich, die Pause in den Weinbergen mit einer wunderbaren Sicht 
auf die Mainschleife und die Vogelsburg“, sagte der Bischof. Nach einem langen Tag im Weinberg lese 
sich das Gleichnis von den Arbeitern im Weinberg (Mt 20) nochmal anders. „Da kann man dann den 
Ärger der Arbeiter der ersten Stunde lebhaft nachvollziehen“, erklärte er lachend. 

(8 Zeilen/3626/0833; E-Mail voraus) 
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Bischof Jung begrüßt Würzburger Kreuzbergwallfahrer 

Würzburg (POW) Bischof Dr. Franz Jung hat am Montagnachmittag, 24. August, die 316 Würzburger 
Kreuzbergwallfahrer im Würzburger Kiliansdom begrüßt und ihnen nach einer kurzen Statio den 
Eucharistischen Segen erteilt. Fünf Tage lang waren die Frauen und Männer unter dem Motto „Hab Mut, 
steh auf!“ zum Heiligen Berg der Franken und zurück unterwegs. „Sie sehen, Herr Bischof: Die 
Kreuzbergwallfahrt ist jung“, sagte Pfarrer Andreas Kneitz, Präses der Kreuzbruderschaft, unter dem 
Applaus der Gläubigen. Er dankte allen, die an der Wallfahrt beteiligt waren und zu deren Gelingen 
beitrugen. „Ihr seid das Herz der Wallfahrt. Vergelts Gott!“ Besonderen Dank sprach Kneitz der 
Vorstandschaft aus, die das ganze Jahr hindurch gefordert sei. Erfreut zeigte er sich zudem, dass 
22 neue Mitglieder der Bruderschaft beigetreten seien. Wie die Malteser mitteilten, waren 
15 ehrenamtliche Sanitäterinnen und Sanitäter von den Maltesern Würzburg und Abersfeld (Landkreis 
Schweinfurt) fast 300 Stunden im Einsatz und haben rund 60-mal Hilfe geleistet. Vor allem mussten sie 
sich um wunde Füße und Blasen kümmern, viermal Kreislaufprobleme behandeln und einen Pilger ins 
Krankenhaus transportieren lassen. 

mh (POW) 

(13 Zeilen/3526/0808; E-Mail voraus) 
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Generalvikar Vorndran besucht erstmals das Partnerbistum Mbinga 

Mbinga (POW) Zum ersten Mal besucht derzeit Generalvikar Dr. Jürgen Vorndran das Würzburger 
Partnerbistum Mbinga in Tansania. Er begleitet die Würzburger Mädchenkantorei bei ihrer Konzert- und 
Begegnungsreise. Vorndran reiste zwei Tage lang via Dar Es Salaam an. Er wurde am Montag, 
31. August, von Bischof John C. Ndimbo herzlich auf dem Gelände des Bischofshauses in Mbinga 
empfangen. Die kommenden Tage wird er die Diözese kennenlernen. Die Schule beim Bischofshaus und 
das Inklusionsprojekt für Albino-Kinder hat er bereits besucht. Weiter geplant sind ein Gespräch mit den 
Verwaltungskräften der Diözese und Besuche in verschiedenen Pfarreien. Am Sonntag, 6. September, 
wirkt Generalvikar Vorndran beim Pontifikalamt im Kiliansdom von Mbinga mit, der musikalisch von der 
Würzburger Mädchenkantorei unter der Leitung von Domkapellmeister Alexander Rüth gestaltet wird. 

Aus Mbinga berichtet Burkard Vogt (POW) 
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Abtei Münsterschwarzach: Gästehaus stellt Kursprogramm 2027 vor 

Münsterschwarzach (POW) Rund 240 Seminare, bewährte Formate und zahlreiche neue Impulse: Das 
Gästehaus der Abtei Münsterschwarzach veröffentlicht am Dienstag, 1. September, sein Kursprogramm 
für das Jahr 2027. Gleichzeitig gibt es eine Neuerung für Einzelgäste: Zimmer können künftig deutlich 
früher für Aufenthalte reserviert werden, heißt es in einer Pressemitteilung der Abtei. Das 
Seminarangebot ist wie in den vergangenen Jahren in fünf Bereiche gegliedert: „Stille, Exerzitien, 
Kontemplation“, „Benediktinische Impulse und Glaubensvertiefung“, „Die Werkstatt“, „Lebenskunst und 
Kreativität“ sowie „Benediktinische Führungsseminare“. Zum festen Bestandteil des Programms gehören 
unter anderem Exerzitien, Kalligrafiekurse und Seminare mit Pater Dr. Anselm Grün. Besonders 
ausgebaut wird der Bereich „Benediktinische Impulse und Glaubensvertiefung“. Hier verbindet das 
Gästehaus geistliche Tradition und biblische Botschaften mit Ansätzen aus moderner Psychologie und 
Leibesübungen. „Mit diesem Angebot möchten wir aufzeigen, wie der Glaube noch stärker als Kraftquelle 
wirkt“, erklärt Benediktinerbruder David Hergenröder, Leiter des Gästehauses. Auch für Menschen, die 
ohne Seminar als Einzelgäste nach Münsterschwarzach kommen möchten, ändert sich mit dem neuen 
Kursprogramm etwas. Nach Angaben der Abtei können Übernachtungen erstmals bereits ab September 
2026 bis einschließlich Ende 2027 reserviert werden. Bislang war die Buchung für das jeweils kommende 
Jahr aus organisatorischen Gründen erst ab Dezember möglich. „Wir freuen uns, dass unsere Gäste jetzt 
deutlich mehr Flexibilität bei ihrer Planung haben“, sagt Hergenröder. Damit können Aufenthalte im 
Gästehaus künftig langfristiger geplant und frühzeitig gebucht werden. Das vollständige Kursprogramm 
ist ab 1. September im Internet unter gaestehaus.abtei-muensterschwarzach.de abrufbar. Dort kann auch 
ein gedrucktes Exemplar des Programms angefordert werden. 
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Kirchenradio am Sonntag: Das Stundengebet der evangelischen 
Schwestern 

Würzburg/Aschaffenburg/Schweinfurt/Miltenberg (POW) Die Sprache entwickelt sich ständig weiter – 
und deswegen kommt es leider auch zu Missverständnissen zwischen den Generationen. Davon erzählt 
der Autor der Reihe „Hör mal zu“ in den Sendungen der Hörfunkredaktion des Bistums Würzburg am 
Sonntag, 30. August. Im Kloster auf dem Schwanberg im Landkreis Kitzingen kann man aktuell eine 
Ausstellung zu „75 Jahre Communität Casteller Ring“ besuchen. Ein Beitrag stellt diese näher vor. Die 
dort lebenden evangelischen Schwestern singen das Stundengebet viermal am Tag. Ein Reportage 
erklärt, warum sie das tun und wie sich das anhört. Sonst will’s Willi immer wissen – doch die Redaktion 
hat den Spieß umgedreht und diesmal Willi mit Fragen gelöchert. In der Serie „Was glaubst du“ erzählt 
TV-Moderator Willi Weitzel viel Persönliches zum Thema Gott und Glaube. Wer danach eine Stärkung 
braucht: Zum Start der neuen Serie zum Thema „Essen in der Bibel“ gibt es in der ersten Folge etwas 
Besonderes: den Fisch à la See Genezareth. Auf Radio Gong Schweinfurt geht es beim 
Veranstaltungstipp nach Bad Brückenau. Dort findet am Montagabend ein spezieller Abendsegen statt, 
der mit Klangschalen und anderen heilsamen Instrumenten begleitet wird. Auf Radio Primavera spricht 
die in Deutschland geborene Florence Brokowski-Shekete. Sie ist in ihrem Leben immer wieder, oft wie 
nebenbei, durch diskriminierende Aussagen verletzt worden und erzählt von ihren Erfahrungen mit 
Alltagsrassismus. Die Sendung „Cappuccino – Ihr Kirchenjournal am Sonntagmorgen“ läuft jeweils 
sonntags von 8 bis 10 Uhr auf Radio Charivari Würzburg (www.meincharivari.de). Ebenfalls sonntags von 
8 bis 10 Uhr sendet Radio Gong Schweinfurt (radiogong.com/funkhaus/sw) die Sendung „Kreuz und quer 
– Das Kirchenmagazin“. Das Kirchenmagazin „Gott und die Welt“ auf Radio Primavera 
(www.primavera24.de) ist jeweils sonntags von 7 bis 8 Uhr zu hören. 
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„Kirche in Bayern“: In Motten wurde die Kirche verkleinert 

Würzburg (POW) Weniger Gläubige, hohe Heizkosten und ein Kirchengebäude, das viel zu groß ist: 
Viele Gemeinden stehen vor genau diesem Problem. Im unterfränkischen Motten hat man jedoch einen 
ungewöhnlichen Weg gewählt. Die alte Kirche wurde nicht aufgegeben, sondern deutlich verkleinert und 
neu gebaut. Nach 15 Jahren Planung wurde nun der Altar geweiht – ein Festtag für die ganze Gemeinde. 
Darüber berichtet das ökumenische Fernsehmagazin „Kirche in Bayern“ in seiner Sendung am Sonntag, 
30. August. Durch das Programm führt Bernadette Schrama. Die Doppeltürme der Pfarrkirche 
Nemmersdorf prägen das Ortsbild der kleinen Gemeinde im Landkreis Bayreuth seit Jahrhunderten. Nun 
müssen die Kirchtürme dringend saniert werden. Daraus ist nun ein Gemeinschaftsprojekt geworden, das 
den ganzen Ort in Bewegung bringt: Ehrenamtliche, Vereine, Kommune – alle ziehen an einem Strang. 
Manchmal steckt in einem Stück Holz schon eine ganze Figur – man muss sie nur freilegen. Max 
Herrmann aus Kemnathen in der Oberpfalz war lange als Polier im Hochbau unterwegs, bevor er zum 
Holzbildhauer wurde. Heute arbeitet er mit Messer, Meißel und viel Geduld daran, aus rohem Material 
etwas Lebendiges entstehen zu lassen. Der Putz bröckelt, im Keller tropft’s: Gebäude müssen 
notgedrungen hin und wieder renoviert werden. Kirchen wie Mariä Geburt in Endorf bilden da keine 
Ausnahme. Kunstschätze sind nicht nur zum Bewundern da, im besten Fall lösen sie etwas aus. Das 
Bamberger Diözesanmuseum machte deshalb ein besonderes Angebot für Interessierte: Ein Kunstwerk 
aus dem Museum betrachten und anschließend selbst kreativ werden. Wer in den Sommerferien schon 
einmal in einem Hüttenlager mit dabei war, vergisst das so schnell nicht mehr: Dort herrscht eine 
besondere Atmosphäre der Gemeinschaft. Sina Struhler war früher Teilnehmerin, heute ist sie selbst als 
Hauptleiterin tätig. Was das bedeutet, erzählt sie in der Serie „Kirche & ich: Ehrenamtliche im Porträt“. 
„Kirche in Bayern“ ist nahezu flächendeckend in ganz Bayern zu sehen, und zwar sonntags jeweils auf 
den Lokalsendern sowie im Internet auf wotsch.tv. Informationen im Internet unter 
www.kircheinbayern.de. 

(23 Zeilen/3626/0816; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet  
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Sonntagsblatt: Ein Theologe neuer Operndirektor am Mainfranken 
Theater 

Würzburg (POW) Für ihren Einsatz für Demokratie und gesellschaftliche Vielfalt haben die Würzburger 
„Omas gegen Rechts“ in diesem Jahr den Würzburger Friedenspreis erhalten. Dr. Monika Gebel, 
Allgemeinärztin und Psychotherapeutin, ist eine von ihnen. In der aktuellen Ausgabe des Würzburger 
katholischen Sonntagsblatts spricht sie darüber, was sie antreibt. Auch Pfarrerin Dr. Angela Kunze-
Beiküfner engagiert sich bei den „Omas gegen Rechts“, in der Regionalgruppe Harz. Als Zeitzeugin 
berichtete sie beim Katholikentag von ihren Erfahrungen mit dem Untergang des DDR-Regimes, an dem 
auch sie ein wenig mitwirkte. Damals griff sie zu einem gewaltfreien Mittel des Widerstands: Sie fastete in 
der Ost-Berliner Gethsemanekirche – in der Stille. Heute beobachtet sie die politische Entwicklung mit 
Sorge, gerade in Sachsen-Anhalt, wo bei der Landtagswahl am 6. September eine absolute Mehrheit für 
die AfD möglich ist. Vorgestellt wird auch Andreas Rosar. Der Theologe ist der neue Operndirektor am 
Mainfranken Theater in Würzburg. Als erstes großes Projekt wird er Anfang 2027 den Tannhäuser zur 
Aufführung bringen, die erste Würzburger Wagner-Premiere nach langer Zeit. Außerdem blickt die 
Redaktion auf die Würzburger Paartage, die am 29. September beginnen und vielfältige Angebote rund 
um die Partnerschaft bieten. Zum Thema passt ein Gespräch mit Michael Ottl von der Ehe-, Familien- 
und Lebensberatung der Diözese, der bei den Paartagen Workshops zu Achtsamkeit und Kommunikation 
anbietet. Ausgewählte Artikel aus dem Würzburger katholischen Sonntagsblatt sind auf der Website 
www.sobla.de abrufbar. Dort auch alle Informationen zum Einstiegs-Abonnement der Aktion „Mein Draht 
zum Himmel“, mit der Interessierte die Zeitschrift ein halbes Jahr lesen, aber nur für drei Monate 
bezahlen.  

(19 Zeilen/3626/0814; E-Mail voraus) 

 

 

 

 

Kirchenradio am Sonntag: Spiritualität im All – und im Braukessel 

Würzburg/Aschaffenburg/Schweinfurt/Miltenberg (POW) Wer vor einer schwierigen Entscheidung 
steht, steckt in einer „Zwickmühle“ oder einem „Dilemma“. Gedanken über dieses schwierige Thema 
macht sich der Autor der Reihe „Hör mal zu“ in den Sendungen der Hörfunkredaktion des Bistums 
Würzburg am Sonntag, 23. August. Wer war der heilige Augustinus von Hippo? Die Redaktion sprach mit 
einem Ordensbruder über diesen wichtigen Kirchenlehrer. In diesem Jahr wurden zudem zwei neu 
entdeckte Texte des auch „Kirchenvater“ genannten Heiligen vorgestellt. Ein Universitätsprofessor hat 
sich die Texte angeschaut. Im zweiten Teil der Sommerserie „Was glaubst Du?“ spricht Astronaut 
Gerhard Thiele darüber, wie sein Beruf seinen Glauben geprägt hat – und umgekehrt. Spiritualität findet 
man nicht nur im All. Manche finden sie auch beim Bierbrauen. Wieso, verrät Braumeister Urban Winkler 
von der Klosterbrauerei Weißenohe (Landkreis Forchheim). In der Serie „Manna und mehr – Gut essen 
mit der Bibel“ auf Radio Primavera geht es diesmal um „Exodus-Lauch“. Um Genuss geht es auch in den 
Veranstaltungstipps. Auf Radio Gong Schweinfurt geht es um eine Picknick-Premiere zum Musical „Der 
kleine Prinz“ in Hammelburg. In Heidingsfeld wird am Samstag, 29. August, ein Picknick-Gottesdienst 
gefeiert. Mehr dazu gibt es auf Radio Charivari Würzburg. Die Sendung „Cappuccino – Ihr Kirchenjournal 
am Sonntagmorgen“ läuft jeweils sonntags von 8 bis 10 Uhr auf Radio Charivari Würzburg 
(www.meincharivari.de). Ebenfalls sonntags von 8 bis 10 Uhr sendet Radio Gong Schweinfurt 
(radiogong.com/funkhaus/sw) die Sendung „Kreuz und quer – Das Kirchenmagazin“. Das 
Kirchenmagazin „Gott und die Welt“ auf Radio Primavera (www.primavera24.de) ist jeweils sonntags von 
7 bis 8 Uhr zu hören. 

(19 Zeilen/3526/0804; E-Mail voraus) 
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„Kirche in Bayern“: Ehepaare feiern ein besonderes Jubiläum 

Würzburg (POW) Goldene, diamantene oder eiserne Hochzeit: Auf diese beeindruckenden Jubiläen 
haben Ehepaare im Würzburger Kiliansdom geblickt. In einem Gottesdienst mit Bischof Dr. Franz Jung 
erneuerten sie ihr Eheversprechen. Darüber berichtet das ökumenische Fernsehmagazin „Kirche in 
Bayern“ in der Sendung am Sonntag, 23. August. Moderatorin ist Bernadette Schrama. Im Dekanat Hof 
gibt es 31 evangelische Gotteshäuser. Jedes Jahr fließen Millionen Euro in ihren Erhalt. Wenn 
Kirchengemeinden die Kosten nicht mehr alleine stemmen können und die öffentlichen Zuschüsse nicht 
ausreichen, kommt die Stiftung „Kirchen bewahren“ ins Spiel. Als Kirchenmaler braucht man nicht nur 
eine ruhige Hand, sondern auch ein Gespür für Geschichte. Die Redaktion hat einen Kirchenmaler in 
Oberbayern besucht. Der Mangel an hauptamtlichen Seelsorgern erfordert neue Lösungen. Im Erzbistum 
Bamberg hat Erzbischof Herwig Gössl nun ehrenamtliche Leiterinnen und Leiter für Begräbnisfeiern 
ausgesandt. Die Kinder- und Jugendhilfe Sankt Vincent der Katholischen Jugendfürsorge in Regensburg 
bietet jungen Menschen bei Bedarf Unterstützung an. Zu den Angeboten zählt auch die tiergestützte 
Intervention mit Pferden. In der Reihe „Kirche & ich: Ehrenamtliche im Porträt“ geht es um eine 
Chorleiterin aus dem Dekanat Neumarkt im Bistum Eichstätt, die seit 40 Jahren das Leben ihrer Pfarrei 
mit verschiedenen Chören bereichert. Wie kann man Gott in den Familienalltag mit Kindern integrieren? 
Mit dieser Frage befasst sich Religionswissenschaftlerin Regina Laudage-Kleeberg in ihrem Buch „Das 
Buch für alle, die mit Kindern über Gott sprechen wollen, aber nicht wissen, wie“. „Kirche in Bayern“ ist 
nahezu flächendeckend in ganz Bayern zu sehen, und zwar sonntags jeweils auf den Lokalsendern 
sowie im Internet auf wotsch.tv. Informationen im Internet unter www.kircheinbayern.de. 

(19 Zeilen/3526/0805; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 
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Personalmeldungen 
 

Christian Staude wird Teampfarrer im Pastoralen Raum Haßberge 
West 

Hofheim/Würzburg (POW) Bischof Dr. Franz Jung hat Christian Staude (36), Stellvertreter des 
Stiftungsdirektors der Herzoglich Georgianischen Priesterhaus-Stiftung und Subregens am Herzoglichen 
Georgianum München, mit Wirkung zum 1. Oktober 2026 zum „Pfarrer in solidum“ im Pastoralen Raum 
Haßberge West ernannt. Dienst- und Wohnsitz ist Hofheim. Staude wurde 1990 in Mellrichstadt 
(Landkreis Rhön-Grabfeld) geboren. Nach dem Abitur studierte er in Würzburg, Rom und München 
Theologie und schloss 2016 mit dem Magister ab. Diözesanadministrator Weihbischof Ulrich Boom 
weihte ihn am 19. Mai 2018 im Würzburger Kiliansdom zum Priester. Im Anschluss war Staude als 
Kaplan in der Pfarreiengemeinschaft „Sankt Laurentius am Spessart, Marktheidenfeld“ tätig, ehe er 
2018 in die Stadtpfarrei Schweinfurt wechselte. 2021 wurde er zu weiterführenden Studien freigestellt. 
Zugleich wurde er zum Stellvertreter des Stiftungsdirektors der Herzoglich Georgianischen Priesterhaus-
Stiftung ernannt und ist in dieser Funktion auch Subregens am Herzoglichen Georgianum München. 

(11 Zeilen/3626/0817; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 

 

Thomas Riebel neuer Schulreferent im Bistum Würzburg 

Würzburg (POW) Zum 1. September 2026 hat der bisherige stellvertretende Leiter der Abteilung Schule, 
Schulrat im Kirchendienst Thomas Riebel (48), die Aufgabe des Schulreferenten im Bistum Würzburg und 
die Leitung der Abteilung Schule und Hochschule übernommen. Der Diplomtheologe begann seinen 
Dienst 2004 als Religionslehrer im Kirchendienst. Von 2004 bis 2007 war Riebel stellvertretender Leiter 
der AV-Medienzentrale. Ab 2008 war er Fortbildungsreferent für Religionslehrkräfte an Grund- und 
Mittelschulen und wurde 2011 zum Schulrat im Kirchendienst ernannt. In der neuen Abteilung Schule und 
Hochschule übernahm Riebel die stellvertretende Abteilungsleitung und leitete das Referat 
religionspädagogische Professionalisierung. Der bisherige Schulreferent, leitender Schulamtsdirektor im 
Kirchendienst Jürgen Engel (61) geht zum Ende des Jahres 2026 in die Freistellungsphase der 
Sabbatzeit und tritt im Anschluss seinen Vorruhestand an. 

(10 Zeilen/3626/0829; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet  

 

Barbara Mack neue Leiterin des Referats Religionspädagogische 
Professionalisierung 

Würzburg (POW) Zum 1. September 2026 hat Diplom-Theologin Barbara Mack (58) ihre neue Aufgabe 
als Fortbildungsschulrätin im Kirchendienst und Leiterin des Referats Religionspädagogische 
Professionalisierung in der Abteilung Schule und Hochschule des Bistums Würzburg übernommen. Sie 
folgt auf Schulrat im Kirchendienst Thomas Riebel, der Leitenden Schulamtsdirektor im Kirchendienst 
Jürgen Engel als Schulreferent ablöst. Zudem übernimmt Mack als Vertreterin des Schulreferenten auch 
die Aufgabe der Stellvertretenden Leiterin der Abteilung Schule und Hochschule. Mack trat ihren Dienst in 
der Diözese Würzburg als Religionslehrerin im Kirchendienst 1993 an und war seit 2020 Referentin für 
Religionsunterricht und Digitalität. Zentrale Aufgaben aus dieser Tätigkeit wird sie auch in der neuen 
Position weiterführen. 

(9 Zeilen/3626/0831; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet   
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Pastoralreferentin Regina Krämer wechselt in Pastoralen Raum 
Kitzingen 

Kitzingen/Würzburg (POW) Regina Krämer (37), Diözesanlandjugendseelsorgerin für die Katholische 
Landjugendbewegung (KLJB), ist mit Wirkung vom 1. September 2026 zunächst in Teilzeit als 
Pastoralreferentin für den Pastoralen Raum Kitzingen angewiesen worden. Ab 1. November 2026 wird 
sie in Vollzeit im Pastoralen Raum Kitzingen tätig sein. Krämer wurde 1989 in Würzburg geboren und 
wuchs in Gerbrunn und Kitzingen auf. Nach dem Abitur am Armin-Knab-Gymnasium in Kitzingen 
studierte sie an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg Theater- und Medienwissenschaft 
sowie Kulturgeschichte des Christentums und schloss 2012 jeweils mit dem Bachelor of Arts ab. 
Anschließend studierte sie Katholische Theologie an der Universität Würzburg und schloss im August 
2017 mit dem Magister Theologiae ab. Zugleich war sie nebenberuflich als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin an der Professur für Missionswissenschaft und Dialog der Religionen an der Universität 
Würzburg tätig. Ab 2017 wirkte Krämer als Pastoralassistentin in der Pfarreiengemeinschaft Hofheim. 
2021 wurde sie Pastoralreferentin und wechselte in die Pfarreiengemeinschaft „Effata, Frammersbach“ 
sowie die Pfarrei Wiesthal mit Filiale Krommenthal und die Kuratie Neuhütten im zukünftigen Pastoralen 
Raum Lohr. Zudem wurde sie zur Stellvertreterin des Kirchenverwaltungsvorstands für Herz Jesu 
Krommenthal, Sankt Josef der Bräutigam Neuhütten und Sankt Johannes der Täufer Partenstein bestellt. 
2022 wurde sie als Pastoralreferentin in der Pfarreiengemeinschaft „Effata im Spessart, Frammersbach“ 
sowie zur Mitarbeit im Pastoralen Raum Lohr am Main eingesetzt. Von 2023 bis 2026 war sie zudem 
Sprecherin der Berufsgruppe. 2024 wurde Krämer als Diözesanlandjugendseelsorgerin für die KLJB 
gewählt. Daneben war sie als Projektreferentin für die Kirchliche Jugendarbeit (kja) und als 
Jugendseelsorgerin im Diözesanverband der Pfadfinderinnenschaft Sankt Georg (PSG) tätig.  

(20 Zeilen/3626/0822; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 

 

 

Pastoralreferent Florian Oberle wird Leiter des Referats Schulpastoral 

Würzburg (POW) Florian Oberle (46), Pastoralreferent im Pastoralen Raum Schwarzach am Main – 
Sankt Benedikt sowie Diözesanreferent für Schulpastoral, ist mit Wirkung vom 1. September 2026 zum 
Leiter des Referats Schulpastoral ernannt worden. Oberle wurde 1980 in Aschaffenburg geboren. Nach 
seiner Schulzeit absolvierte er zunächst eine Ausbildung zum Industriekaufmann. 2001 nahm er das 
Studium der Wirtschaftswissenschaften an der Universität Bamberg auf und schloss 2006 im Bereich 
Wirtschaftspädagogik als Diplom-Handelslehrer ab. Anschließend begann er den Vorbereitungsdienst für 
das Lehramt an beruflichen Schulen. Von 2007 bis 2017 war Oberle Benediktinermönch der Abtei 
Münsterschwarzach, wo er unter anderem als Lehrer und Erzieher am dortigen Egbert-Gymnasium 
wirkte, im Gästehaus als Kursleiter mitarbeitete und in der Klosterverwaltung als Assistent des 
Klosterverwalters tätig war. 2010 gehörte er zudem in Tansania dem Projekt „Mission Exposure“ der 
Kongregation der Missionsbenediktiner von Sankt Ottilien an. Von 2012 bis 2016 studierte er in Münster 
katholische Theologie und schloss mit dem Magister Theologiae ab. Zwischen 2017 und 2019 war er 
beim Caritasverband für die Diözese Würzburg in der Wirtschaftlichen Beratung beschäftigt. 2019 trat 
Oberle seinen Dienst als Pastoralassistent für die Pfarreiengemeinschaft „Sankt Franziskus am 
Steigerwald, Gerolzhofen“ an. 2022 wurde er zudem für die Mitarbeit im Pastoralen Raum Gerolzhofen 
angewiesen. Seit 2023 ist Oberle Pastoralreferent. Er wurde für den Pastoralen Raum Schwarzach am 
Main – Sankt Benedikt sowie als Diözesanreferent für Schulpastoral angewiesen. Vorübergehend war er 
auch stellvertretender Kirchenverwaltungsvorstand für Rödelsee-Sankt Bartholomäus und Atzhausen-
Sankt Kilian. Oberle ist verheiratet. 

(19 Zeilen/3626/0824; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 
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Pastoralreferentin Karolin Proksch wechselt zur Kirchlichen 
Jugendarbeit Mainfranken-Rhön 

Hammelburg/Bad Kissingen/Bad Neustadt (POW) Karolin Proksch (27), Pastoralreferentin im 
Pastoralen Raum Hammelburg, wechselt zum 1. September 2026 in die kja Mainfranken-Rhön – 
Fachstelle für Kirchliche Jugendarbeit in der Region Main-Rhön mit Schwerpunkt in den Dekanaten Bad 
Kissingen und Rhön-Grabfeld. Proksch wurde 1999 in Aschaffenburg geboren. Nach dem Abitur am 
Spessart-Gymnasium in Alzenau im Jahr 2017 absolvierte sie einen Bundesfreiwilligendienst im 
katholischen Pfarrhaus Sankt Laurentius Kleinostheim. Von 2018 bis 2023 studierte sie Katholische 
Theologie an der Julius-Maximilians-Universität Würzburg und der Universidad Pontificia de Salamanca 
(Spanien) und schloss als Magistra Theologiae ab. 2023 wurde Proksch Pastoralassistentin für den 
Pastoralen Raum Hammelburg, seit 17. Juli 2026 ist sie dort Pastoralreferentin. 

(9 Zeilen/3626/0821; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 

 

 

Pastoralreferentin Lara Richter wird Seelsorgerin für Menschen mit 
Behinderungen im Sankt Josefs-Stift Eisingen und im Erthal 
Sozialwerk Würzburg 

Gemünden/Eisingen/Würzburg (POW) Lara Richter (33), Pastoralreferentin im Pastoralen Raum 
Gemünden am Main, ist mit Wirkung vom 1. September 2026 in Teilzeit zur Seelsorgerin für Menschen 
mit Behinderungen im Sankt Josefs-Stift Eisingen und im Erthal-Sozialwerk Würzburg ernannt worden. 
Richter wurde 1993 in Mainz geboren. Nach dem Abitur 2013 an der Integrierten Gesamtschule Mainz-
Bretzenheim absolvierte sie ein Freiwilliges Soziales Jahr bei der Sportjugend Rheinland-Pfalz sowie 
einen Au-Pair-Aufenthalt in Irland. Von 2014 bis 2021 studierte sie Katholische Theologie an der 
Universität Regensburg und schloss als Magistra Theologiae ab. Im Anschluss war sie als 
Pastoralassistentin in den Pfarreiengemeinschaften „Unter-der-Homburg, Gössenheim“, „Main-Sinn, 
Rieneck“ und „Sodenberg, Wolfsmünster“ eingesetzt. 2022 wechselte sie in den neu errichteten 
Pastoralen Raum Gemünden am Main und wurde dort 2024 Pastoralreferentin. Richter ist verheiratet und 
hat einen Sohn. 

(11 Zeilen/3626/0828; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 

 

 

Benediktinerpater Martin Birk gestorben 

Münsterschwarzach (POW) Im Alter von 85 Jahren ist am Mittwoch, 19. August, Benediktinerpater 
Martin Birk in Münsterschwarzach gestorben. Er wurde 1941 in Danzig geboren. 1960 trat er in die Abtei 
Münsterschwarzach ein. Ein Jahr später legte Birk die Zeitliche, 1964 die Ewige Profess ab. Er studierte 
in Würzburg und München. 1966 empfing er die Priesterweihe. Anschließend war Birk als Kaplan, 
Religionslehrer und Studienpräfekt tätig. Von 1988 bis 1991 wirkte er als Missionar auf den Philippinen. 
Später war er unter anderem als Krankenhausseelsorger im Universitätsklinikum Würzburg und in der 
Missionsärztlichen Klinik Würzburg tätig. Von 2018 bis 2020 wirkte Birk als Seelsorger in Sankt Ludwig. 
Das Requiem für den Verstorbenen wird am Dienstag, 25. August, in der Abteikirche Münsterschwarzach 
gefeiert, die Beisetzung auf dem Klosterfriedhof schließt sich an.  

(9 Zeilen/3526/0807; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet   
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Diakon i. R. Franz Köhler gestorben 

Weyer/Gochsheim (POW) Wie erst jetzt bekannt wurde, ist Diakon i. R. Franz Köhler am Donnerstag, 
30. Juli, im Alter von 78 Jahren gestorben. Köhler wurde 1948 in Schweinfurt geboren und war von Beruf 
Schreinergeselle. Am 24. Oktober 1999 empfing er durch Bischof Dr. Paul-Werner Scheele im 
Würzburger Kiliansdom die Weihe zum Ständigen Diakon. Im Anschluss wirkte Köhler als Diakon mit 
Zivilberuf in Weyer. Von 2014 bis zu seiner Entpflichtung im Jahr 2018 war er in der 
Pfarreiengemeinschaft „Sankt Christophorus im Mainbogen, Gochsheim“ eingesetzt. Bis 2020 half er in 
der Pfarreiengemeinschaft „Sankt Christophorus im Mainbogen, Gochsheim“ mit. Die Beisetzung findet 
am Dienstag, 1. September, um 14 Uhr auf dem Friedhof in Weyer statt. Das Requiem für den 
Verstorbenen wird am Sonntag, 6. September, um 10.30 Uhr in der Pfarrkirche Sankt Bonifatius in Weyer 
gefeiert. 

(10 Zeilen/3526/0800; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 
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Veranstaltungen 
 

Film- und Musicalmelodien auf der Orgel  

Bad Kissingen (POW) „Over the Rainbow“ lautet der Titel des achten Konzertes innerhalb des 38. Bad 
Kissinger Orgelzyklus‘ am Sonntag, 6. September, um 19:30 Uhr in der Herz-Jesu-Stadtpfarrkirche. Es 
spielt der Maria Laacher Abtei-Organist Gereon Krahforst. Nach Abschluss seiner umfangreichen Studien 
in Komposition, Kirchenmusik und Musikwissenschaften in Köln und Frankfurt am Main hatte er eine 
Reihe bedeutender Organisten-Anstellungen am Dom in Paderborn, in Marbella, an der Kathedrale von 
Saint Louis (Missouri/USA) sowie in Hannover inne. Seit 2015 ist er Abtei-Organist am berühmtem 
Benediktinerkonvent Maria Laach und künstlerischer Leiter des dortigen internationalen Orgelfestivals. 
Die Konzertbesucher erwartet ein außergewöhnliches Programm mit beliebten Melodien aus Oper, Film 
und Musical von Edwin Lemare (Carmen-Fantasie), Georg Friedrich Händel, Keith Jarret (Improvisation 
über „Over the Rainbow”), Wolfgang Amadeus Mozart, Peter Ilich Tschaikowski (Die Zuckerfee aus „Der 
Nussknacker”), Jacques Offenbach (Can-Can, Infernal Galop) und Gioacchino Rossini (Ouvertüre zu „Die 
diebische Elster”). Karten sind ab 19 Uhr an der Abendkasse erhältlich. 

(12 Zeilen/3526/0812; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet  

 

 

 

 

 

 

 

Frauenpilgerweg: „Auf den Spuren der heiligen Thekla“ 

Kitzingen (POW) Zu einem Frauenpilgerweg „Auf den Spuren der heiligen Thekla“ lädt der Katholische 
Deutsche Frauenbund (KDFB) Diözesanverband Würzburg am Donnerstag, 10. September, ein. „Die 
heilige Thekla spielte im Mainfranken des achten Jahrhunderts eine wichtige Rolle für das Christentum“, 
heißt es in der Einladung. Als Äbtissin des Kitzinger Klosters habe sie einen Aufschwung für ihr Kloster 
erreicht. Später stand sie zudem dem Ochsenfurter Kloster vor. Treffpunkt ist um 10 Uhr an der 
evangelischen Stadtpfarrkirche in Kitzingen. Von dort geht es über den Frohnberg nach Sulzfeld und über 
Frickenhausen nach Ochsenfurt. Die Veranstaltung endet gegen 16 Uhr in der Pfarrkirche Sankt Andreas 
in Ochsenfurt. Auf Wunsch kann gemeinsam eingekehrt werden. Die Rückfahrt nach Kitzingen ist mit Zug 
beziehungsweise Bus (ab Marktbreit) möglich. Die Leitung hat Gemeindereferentin Sabine Mehling-Sitter, 
Referentin für Frauenseelsorge. Die Veranstalter bitten, an geeignetes Schuhwerk, wetterangepasste 
Kleidung sowie Getränke und Verpflegung zu denken. Die Teilnahme kostet pro Person fünf Euro. 
Anmeldung bis Donnerstag, 10. September, und weitere Informationen beim KDFB, Telefon 
0931/38665341, E-Mail frauenbund@bistum-wuerzburg.de, Internet www.frauenbund-wuerzburg.de. 

(13 Zeilen/3526/0802; E-Mail voraus) 
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Frauenbund: „Erntedank – Dank Ernte“ im Alten Forsthaus 

Wetzhausen (POW) Unter der Überschrift „Erntedank – Dank Ernte“ lädt der Katholische Deutsche 
Frauenbund (KDFB) Diözesanverband Würzburg am Freitag, 11. September, von 9.30 bis 16.30 Uhr zu 
einem Tag im Alten Forsthaus in Wetzhausen (Landkreis Schweinfurt) ein. „Gemeinsam erleben wir die 
Natur mit allen Sinnen und setzen uns bewusst mit unserer Umwelt auseinander“, heißt es in der 
Einladung. Es gehe um Wertschätzung, Kommunikation und Meditation. „Wir gönnen uns Zeit für Ruhe, 
Dankbarkeit und Besinnung miteinander. Unser Blick fokussiert sich auf unseren Umgang mit der 
Umwelt, wir tauschen Gedanken aus und entdecken neue Wege und Sichtweisen.“ Referentin ist 
Henriette Dornberger. Die Veranstaltung findet überwiegend im Freien statt. Die Organisatoren bitten um 
an die Jahreszeit angepasste Kleidung. Die Teilnahme kostet inklusive Frühstück und Verpflegung pro 
Person 70 Euro, für KDFB-Mitglieder 50 Euro. Anmeldung bis Donnerstag, 3. September, und weitere 
Informationen beim KDFB, Telefon 0931/38665341, E-Mail frauenbund@bistum-wuerzburg.de, Internet 
www.frauenbund-wuerzburg.de. 

(12 Zeilen/3526/0801; E-Mail voraus) 

 

 

Ökumenisches Abendlob erinnert an Pfarrer Liborius Wagner 

Altenmünster (POW) Mit einem ökumenischen Abendlob erinnern die katholische Pfarrei und die 
evangelische Gemeinde am Mittwoch, 11. September, um 18.30 Uhr an die Ernennung des seligen 
Liborius Wagner zum Pfarrer vor genau 400 Jahren. Der gemeinsame Gottesdienst mit Taufgedächtnis 
findet in der Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt in Altenmünster statt. Dort steht auch der Taufstein, der 
bereits zur Amtszeit Wagners genutzt wurde. Am 11. September 1626 ernannte der Würzburger Bischof 
Philipp Adolf von Ehrenberg den katholischen Geistlichen zum Pfarrer von Altenmünster und der Filiale 
Sulzdorf. Da die weltliche Herrschaft beim evangelischen Adeligen Philipp Albrecht Truchseß zu 
Wetzhausen lag, war die Ortschaft protestantisch. Wagner war dennoch rechtlich für alle Einwohner 
zuständig. Zu seinen Aufgaben gehörten Amtshandlungen wie Taufen, Trauungen und Beerdigungen 
sowie die damit verbundene Registrierung von Geburten und Todesfällen. Diese Vermischung von 
katholischer Kirchen- und evangelischer Weltherrschaft führte zu dauerhaften Zuständigkeitskonflikten. 
Wagner geriet mitten in diese konfessionellen Spannungen und wurde schließlich zum Opfer und 
Blutzeugen. Das Abendlob greift dieses historische Wirken zwischen Gelingen und Scheitern in 
ökumenischer Gemeinschaft auf.  

(14 Zeilen/3526/0809; E-Mail voraus) 

 

 

Frühstückstreffen für Frauen im Schönstattzentrum Marienhöhe 

Würzburg (POW) Das Schönstattzentrum Marienhöhe veranstaltet am Mittwoch, 23., beziehungsweise 
Donnerstag, 24. September, jeweils von 8.45 bis 11.30 Uhr ein Frühstückstreffen für Frauen zum 
biblischen Thema „Ich bin der Weinstock“. Die Treffen im Schönstattzentrum Marienhöhe, Josef-
Kentenich-Weg 1 in Würzburg, statt. Zu Beginn gibt es ein Frühstücksbüffet. Darauf folgen eine 
Begegnung mit Impuls und Austausch untereinander. Die Veranstalter möchten Gelegenheit bieten, 
zwischen dem alltäglichen Aufstehen, Arbeiten, Kochen, Reden, Fernsehen, Fitness, Aufräumen und 
Einschlafen eine „schöpferische Pause“ einzulegen, um sich zu besinnen und neu aufzutanken. Der 
Impuls und Austausch untereinander sollen eine Stärkung für die Seele sein. Anmeldung bis spätestens 
einen Tag vor dem jeweiligen Termin unter Telefon 0931/705670 oder E-Mail info@schoenstatt-
wuerzburg.de. Weitere Informationen unter www.schoenstatt-wuerzburg.de. 

(10 Zeilen/3626/0827; E-Mail voraus) 
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Wanderung mit der KLB: „Im wilden Thulbatal“ 

Oberthulba (POW) Unter der Überschrift „Artenvielfalt erleben: Im wilden Thulbatal“ lädt die Katholische 
Landvolkbewegung (KLB) der Diözese Würzburg am Freitag, 9. Oktober, von 15 bis 17.30 Uhr zu einer 
Wanderung in der Kernzone „Reither Mühle“ im Biosphärenreservat Rhön ein. Treffpunkt ist der Parkplatz 
an der Abzweigung Reither Mühlstraße im Ortsteil Reith, 97732 Oberthulba. Naturpark-Rangerin Amelie 
Nöth führt entlang des wilden Verlaufs der Thulba durch urwüchsigen Buchenwald und gibt dabei 
Einblicke in die Geologie, Landschaftsgeschichte, Gewässerökologie sowie die vielfältige Tier- und 
Pflanzenwelt. Die Wanderroute ist circa vier Kilometer lang. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollten 
trittsicher sein und festes Schuhwerk mitbringen. Nach der Wanderung besteht die Möglichkeit zur 
Einkehr im „Brauhaus am See“ in Oberthulba. Die Teilnahme kostet pro Person sechs Euro (ohne 
Verpflegung). Anmeldung bis Mittwoch, 30. September, und weitere Informationen bei der KLB, Telefon 
0931/38663721, E-Mail klb@bistum-wuerzburg.de. 

(11 Zeilen/3526/0799; E-Mail voraus) 

 

 

Auf den Spuren der Minoer und des frühen Christentums 

Würzburg/Schwarzenberg (POW) Zu einer Studienreise nach Kreta lädt das Bildungshaus Kloster 
Schwarzenberg der Franziskaner-Minoriten von Samstag, 17., bis Samstag, 24. April 2027, ein. In 
Knossos und den antiken Palastanlagen von Phaestos und Malia tauchen die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer in die Welt der Minoer ein, während Heraklion, Gortys und bedeutende Klöster die christliche 
Geschichte Kretas lebendig werden lassen. Weitere Höhepunkte sind die Köster Arkadi und Toplou, der 
Palmenstrand von Vai, die Küstenorte Sitia und Matala sowie die venezianisch geprägten Städte Chania 
und Rethymnon. Eine Weinprobe auf einem familiengeführten Weingut sowie die Besichtigung einer 
Olivenmühle zeigen die kulinarischen Traditionen der Insel. Gebete und Messfeiern sind ebenfalls 
vorgesehen. Begleitet wird die Gruppe von Franziskaner-Minorit Bruder Konrad Schlattmann. Die Kosten 
für Flüge, sieben Übernachtungen im Vier-Sterne-Hotel mit HP und alle Führungen betragen pro Person 
im Doppelzimmer 1845 Euro, der Einzelzimmerzuschlag berträgt 245 Euro. Anmeldung bis Sonntag, 
1. November, sowie nähere Informationen unter Telefon 09162/928890 oder E-Mail info@kloster-
schwarzenberg.de. 

(13 Zeilen/3626/0820; E-Mail voraus) 

 

 

Angelus-Gebet mit Weihbischof em. Ulrich Boom auf Radio Horeb 

Würzburg (POW) Weihbischof em. Ulrich Boom gestaltet am Donnerstag, 27. August, um 12 Uhr das 
Angelus-Gebet auf Radio Horeb. Im Anschluss spendet der Weihbischof den Hörern Gottes Segen. 
Nähere Informationen im Internet unter www.horeb.org. 

(3 Zeilen/3626/0815, E-Mail voraus)  

 

 

Bibel TV überträgt Gottesdienst aus dem Kiliansdom 

Würzburg (POW) Der Fernsehsender Bibel TV überträgt die Konventmesse am Sonntag, 23. August, um 
10 Uhr live aus dem Würzburger Kiliansdom. Zelebrant ist Dompfarrer Domkapitular Stefan Gessner. 
Hendrik Frank (Orgel) und Kantor Moritz Olthoff begleiten die Feier musikalisch. Der Gottesdienst ist 
auch auf TV Mainfranken (Kabel) und unter www.livestreams.bistum-wuerzburg.de im Internet zu sehen. 

(4 Zeilen/3526/0798; E-Mail voraus) 


